
Bosnische Serbenführer Karadžić, Mladić
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Aum-Guru Asahara

Unabhängigkeitsdemonstration in Quebec
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K a n a d a

Kleinmut in Quebec
Jacques Parizeau, Premierminister und Separati
führer in derfranzösischsprachigen ProvinzQuebec,
muß bei der bevorstehendenVolksabstimmung übe
die Trennung von Kanadaeine peinliche Niederlage
befürchten; kurz vor demReferendum am 30. Okto
ber liegen die Unabhängigkeitsgegner deutlich i
Führung. Größtes Problem der Separatisten ist
Furcht vor den hohen Kosten derUnabhängigkeit.
Mehr als dasVerlangen nachAutonomie treibt die
Sorge umeinen sicheren Arbeitsplatz dieknappfünf
Millionen stimmberechtigtenQuebecer um. Nun ap
pelliert Parizeau an den Nationalstolz seiner Lan
leute: „Mansagtuns, ihrseid zuklein, ihr seid unfä-
hig.“ Er empfiehlt, die Quebecer müßtenendlich
„die alten Dämonen derAngst überwinden“ und
„oui“ zur Eigenstaatlichkeit sagen.
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Reisefreiheit für
Warlords
Der bosnische Serbenführer Radovan
Karadžić und sein Armeechef Ratko
Mladić könnensich einstweilen relativ
sicher fühlen. Zu diesem Ergebni
kommen Bonner Regierungsjuriste
Derzeit gebe es, so ihre Expertis
nicht einmal „völkerrechtliche Ein-
schränkungen der Reisefreiheit von K
und M.“ Zwar bestimme die Resoluti
on 942 des Uno-Sicherheitsrats vo
September1994, daß offiziellenVer-
tretern undMilitärs aus den serbisc
kontrollierten GebietenBosnien-Her-
zegowinas dieEinreise zu verweiger
sei. Aber selbst wenn sich dasUno-
Sanktionskomitee auf eine Liste b
troffener Personeneinigen würde, gä-
be es immer noch einSchlupfloch:Rei-
sen in bestimmte Staaten wären la
Resolution möglich, wenn sie „in Ver-
folgung desFriedensprozesses“ unte
nommen werden.Schwieriger würde
es für Karadzˇić und MladićnachErlaß
eines internationalen Haftbefehl
durch das Jugoslawien-Tribunal in
Den Haag. Mit ihm rechnen die
Bonner Experten – „beiAusbleiben
politischer Rücksichtnahmen“ – in de
nächstenWochen. Dann wären alle
Uno-Mitglieder verpflichtet, diebei-
den Warlords aus Pale bei der Einre
festzusetzen und an den Gerichtshof
überstellen. Ähnliches wiebeim Ein-
reiseverbotgilt freilich auch hier:Staa-
ten, in denenFriedensverhandlunge
stattfinden – wie bisher in derSchweiz,
den USA und Großbritannien –, kön
te der Sicherheitsrat „ausdrücklich von
der Verpflichtung zurVerhaftungdie-
ser Personen“freistellen, so die Regie
rungsjuristen. Wie ernst es dieWeltge-
meinschaft mit der Sühne des Völke
mords in Bosnienmeint, dürfte sich
mithin erst nach einem Friedensschl
erweisen.Dann würde eininternatio-
naler HaftbefehlKaradžić und Mladić
zu Gefangenen im eigenenLand ma-
chen.
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Abergläubische
Studenten
Universitätsstudenten in Tokiosind er-
heblich stärker für Aberglauben un
Übernatürliches empfänglich als der
Durchschnitt der Bevölkerung.Einer
Untersuchung derTageszeitungAsahi
nach halten drei vonvier Studenten e
für wahrscheinlich, daß Ufos auf d
Erde landen werden. Der Glaube a
Astrologie ist unter Studikern sechs-
mal höher als in der Bevölkerungins-
gesamt. Die Gewißheit, daß es G
spenster gebe, doppelt so hoch. D
Asahi-Studie gibtdamit auchAntwort
darauf, warum die Mehrzahl der etw
10 000 Anhänger der radikalen We
untergangssekte AumShinri Kyo Stu-
dentensind.Deren GuruAsahara, de
angeblich schwebenkann, muß sich
demnächst wegen desGiftgas-Atten-
tats in derU-Bahn vonTokio vor Ge-
richt verantworten.


